(DOC 2025 Presseinformation Patientenbeispiel Spirallinse)
Grauer Star beseitigt und Brille erspart:

„Die Spirallinse war meine Rettung“

25 Jahre lang trug Heidrun Siegel (69) eine Lesebrille: „25 Jahre lang hat mich diese Brille genervt“ sagt die ehemalige Sozialpädagogin bei einer Veranstaltung auf dem 37. Internationalen Kongress der Deutschen Augenchirurgen (DOC) in Nürnberg. „Ich empfand sie immer als lästig und obwohl ich mehrere davon besaß, hatte ich sie dauernd irgendwo verlegt oder einfach vergessen.“

Letztes Jahr kam noch ein weiteres Ärgernis dazu. Obwohl ihr Fernseher im Wohnzimmer vier Meter vom Sessel entfernt steht, konnte die Nürnbergerin auch den Bildschirm nicht mehr richtig sehen. Im Juli letzten Jahres ging sie deshalb zum Augenarzt. Der stellte einen beginnenden grauen Star fest und riet ihr wieder zu kommen, sobald sich das Sehen weiter verschlechtern würde.

Das war schneller der Fall, als Heidrun Siegel dachte: „Schon im Oktober ging ich wieder in die Praxis, weil meine Augen noch weiter nachgelassen hatten. Augenarzt Dr. Thomas Will untersuchte mich erneut. Und wie ich schon befürchtet hatte, lag jetzt ein grauer Star im fortgeschrittenen Stadium vor. Der müsse operiert werden. Doch es kam noch schlimmer. Der Arzt warnte mich davor, weiterhin Auto zu fahren. Ich durfte ohne Brille nicht mehr ans Steuer, weil ich auch in die Ferne nur noch schlecht sehen konnte.“ Doch eine Brille zum Autofahren wollte Heidrun S. auf gar keinen Fall.

Seit Januar dieses Jahres ist das anders. Heidrun Siegel braucht jetzt gar keine Brille mehr, weder zum Lesen noch zum Autofahren. Auch der Graue Star ist weg.

Wie es dazu kam, schildert sie so: „Bei der Vorbesprechung für die Star-Operation schlug mir die Linsenberaterin Stefanie Parusel vor, mir neue Multifokallinsen einsetzen zu lassen, die damals gerade auf den Markt kamen. Diese Linsen seien für mich besser geeignet als bisher verfügbare Modelle, weil eine spezielle Spiraloptik einen besonders sanften Übergang zwischen Nah-, Mittel- und Fernsicht ermöglicht. Außerdem würden die bei herkömmlichen Multifokallinsen besonders nachts vorkommenden störenden Nebeneffekte wie Lichtkreise und Blendeffekte sehr viel geringer auftreten. Das war mir wichtig, denn ich wollte weder eine Brille tragen müssen noch durch Blendungen und Lichtkränze gestört werden.“

Heute kann Heidrun Siegel bestätigen, dass alle diese Versprechungen eingetreten sind: „Am 13. Januar operierte Dr. Will das rechte und eine Woche später das linke Auge. Beide Eingriffe waren sehr schonend, ich hatte hinterher keine Beschwerden und alles ist gut verheilt. Der Erfolg jedoch war geradezu phantastisch. Ich kann Verkehrszeichen und Nummernschilder auf hundert Meter Entfernung lesen. Früher hatte ich beim Autofahren nachts immer große Probleme, wenn mich entgegenkommende Fahrzeuge blendeten. Mit der neuen Linse ist das jetzt nicht mehr der Fall. Und auch sonst wirkt in meiner Umgebung alles viel heller und klarer. Mein Badezimmer zum Beispiel ist so schneeweiß, wie ich es noch nie gesehen hatte. Am schönsten ist es jedoch, dass ich keine Lesebrille mehr brauche. Selbst kleinste Schriften kann ich mühelos entziffern.“

Über den Kongress der DOC

Der Internationale Kongress der Deutschen Augenchirurgen DOC, der jedes Jahr auf dem Nürnberger Messegelände stattfindet, gehört mit ca. 6.500 Teilnehmern zu den fünf größten Augenarzt-Kongressen der Welt.
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